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Slre, es geſchicht nicht ohne Urſache wenn

Aich komme.
Jch mochte gerne noch einmahl zu

B Verſaillesdie ſchone Grotte ſehen da dieS e Sonne die 7Thetys beſuchet vielleicht
eließen Eu. Mafeſt. ſich bereden als die

der Donau zugehen wie ſie annonö7a. den Rhein
wunderthatig beſuchten es ſcheinet als ſey dero Ge
genwart und gluckliches Commando alda voritzo ſehr

nothig.
Lud.

Couſin. Jch habe ito mehr zu thun muß
Mad. La Doucheſſe de Bourgogne beſuchen. Sie hat
mich ſo glucklich gemacht daß ich alter Vater gewor
den ſo eine merveille von Franckreich.

Marz.
Vielleicht'haben ſie den Herrn GroßVater in

Turin zu Gevattern gebethen wenn er Niza und
Villafranca zum Bathen-)Gelde einbinden wolte.
Sonſt wurden die Allürte gerne ſehen wenn Philippi
V Gemahlin auch mit dergleichen Staats-Conjunctur
und Berluſt einer Bataille in Spanien beym Fluß

Anas,



ve(o) AAnas, der to. Meilen unter der Erden fortlauft Ew.
Maj. zum alter Vater machte. Wegen der Donau
cammunicire ich hierbey eine lnſcription:
Du aroßer Donauſtrohm der Fluſſe uber Fluß

Dein Donauwerth iſt werth daß Beyern fallen
muß.

Donauwerth die von Beyern unterdruckte Reichs—
Stadt iſt vor andern wurdig erfunden

Der Welt zuzeigen
Derer Teutſchen alten Ruhm
Derer Englander Heldenmuth
Derer Hollander Tapfferkeit

Und heiligen Eyfer vor die gemeine Ruhe
DesPrintzen Louis ungewohnliche Thaten

Ob ſie gleic eine wiewohl annoch ungemeine discrete
Kugel beneydet.

Des Hertzog Marlboruch Engliſche Krafft gegen den
genacherib.

Des Feld-Marſchall Tungen Muth und Verſtand.
Aller da bey geweſenen Helden SiegesPalmen.

Es hatten ſich Franzoſen und Bavern ſtarck verſchantzt
auf dem Schelm-Berge:Allein wie Senacherib. im Alſyriſchen Lager in einer

Nacht durch einen Engelerleget wurde
So muſte dieſes feſte Lager kurtz vor der Nacht

Brechen fallen erobert werden.
Etwas vvr s6o. Jahren war die Donau der Franzo

ſiſchen Weimar. Armet unglucklich
Sie wurde ohnweit darvon in einem Nebelvon denen

Beyern damahls rechtſchaffenen Teutſchen auf
gehoben und gefangen;

Anitzo iſt die Donau beyder uberdrußig: Wil



Will den Meineyd und Friedens-Bruch nicht lan
ger dulden.

Drum kommet am Tage Maria Heimſuchung die
aliirte armes, und giebt bey Donauwerth

viſite
Die Donau bricht denen fluchtigen die Brucke

und Retirade
Sle hat bißhero ubel Franzoiſch gelernet an

ſtatt derer Beyeriſchen Compliments.
Nun Donau lauff ſo fort und kommſtu in Turckey

So ſag dem Sultan an wie Frantzman! Schachmat
Beyern? ſey.

Lud.
Wenn alle 6o. Jahr einmahl ein Ungluck ge

ſchicht gehet es ia noch hin. Dargegen wied man in Aug
ſpurg Ulm Regenſpurg nnd andern Reichs-Stad
ten an die Franzoiſche Tapfferkeit gedencken.

Maz.
Eben wie an Eroſtratum der den Tempel zu Ephe-

ſo anſteckte und ſich einen ewigen Nahmen machen
wolte. Jch meynete Marlin ſolte es an der Donau beſ
ſer machen als Vrnare: Wie dieſer nach Levennes reiſe
teundjener in Beyern kam ſchrieb ein Hollandiſcher

Poëte:
Evaſit multum podex ſed podice clauſum

In ſucceſſorem ſubſtituit crepitu;
ʒic Podex anum, mulus vult lambere mulum

Gallis Bavaris podice fata precor.
Wenn dieſer boete etwann ware ein Prophete

geworden?
Lud.

Es ſind nicht mehr die alten Zeiten davon Ver
luſt



ve (o)luſt einer Action ein gantz Land dependiret wie Friederi-
co V. am weißen Berge in Boheimb geſchahe. Man
muß ſich wieder recolligiren. Tallard muß mit zoooo.
Mann durch den Schwartzwald Beyern zuin
Succurs. Madz.

Und den unvergleichlichen Printzen Eugenium
mit çoooo. Mann hinter ſich herjagen. Der Schwartz—
wald durffte die Franzdiſche renomee neirciren oder
ſchwartzen und der Wald derer Auer-Hahne Tum

melPlatz ſeyn. Lud.Hingegen laſſen ſich unſere Sachen in kortugall
ſehr wohl an mein Enckel hat Olivenza, Portaleere,
und andere treffliche Platze ſchon weggenommen mit

Proviſie. Ma?.Es gewann eiuer einſt einen Stall und verlohr
ein Schloß. Dieſe Progreſſen kommen mir nicht
recht vor Crabatel iſt kein Narr die Campagne iſt ſo
wenig aus als angefangen. Wenn ihr ſo Meiſter
in Felde ſeyd konnet ihr ja wohl Lillebon wegneh

men. Lud.Man muß ſeinenFeind nicht zur Deſperation brin
gen/ indeſſen Ehre genung; auch an andern Orthen.
Jn welchen Seculo hat man 6. Franzdoiſche ſtarcke nar-
meen geſehen in Beyern am Rhein in Niederland
in Savoyen, Lombardie undin Portugal?

Mar.
Und Franckreich in ſo miſerablen Stande daß es

von der Ehre ausgehungert iſt. Zwar iſt die Wer—
bungleicht uñ nicht koſtbar die armen Maigres ſind froh
wenn ſie eine Montirung von grober Sackleinwand
bekommen und wie die Ochſen auffeine frembde Wie
ſe getrieben werden; aberwie lange weiß man nicht:

W auch



ve (o)au h gehoret noch mehr zum Tantze als ein paar neue
S.huhe; zumahl auffder See da der March ktoſtbar
und immer Gefahrlicher wird. Thoulouſe bemuhet
ſich als Neptunus die Allürte Flotte auffzuſuchen und
wenn er ſie per Tubum von weiten ſiehet verkriechet
er ſich. Portugall und Savoyen die Franckreich
ſolten reſtauriren ſind Feinde Chur Coln iſt labet
Chur Bayern hat einen ſchwehren Stand: Des Duca
de Mantua rererence zu Verlſailles giebet ſchlechten Troſt.

Lud,
Wie Couſin? meine Gedancken waren izo beym

Duc de Bretagne, es hat gleichwohl von allen meinen
Vorfahren keiner das hohe Gluck gehabt alter Ba
ter zu ſeyn. kFortuna giebet mir neue Marquen ihrer
unaufloßlichen Alliance. Der. Heil. Vater zu Rom wird
nun bald die geweiheten Windeln ſchicken vielleicht
auch die Keliquie von des Herculis Wiege darinnener
die Schlangen zerriſſen. Wer weiß was vor See
gen von Rom nach Pariß kommet?

Madzarin.
Wenn der Heil. Vater ein 100. Millionen Scudi

mit ſchickete ſonſt wolte ich rathen Er brachte bey die—
ſen raren caſu die geweiheten Windeln ſelbſt anhero
und Hulffe der Madame Maintenon wiegen; zugleich
konte er Eure Majeſt. in dero Etats Kranckheit be
ſuchen mit gleichen Eltect, als Se. Heil. ohnlangſt
den Cardinal Barbarini beſuchten ſie muſten aber an
ſtatt des heil. ubaldi Mutze ein protectorium gegen
die Engel-und Hollandiſche clotte mitbringen; das
Creutze bedurffen ſie nicht Ew. Majeſt. haben es ja
ſchon. Wofern aber der Duc de Bretagne die Glück
ſeeligkeit von GroßBrittannien mit ſich in Franck-

reich



ve (o)reich gebracht hatte wolte ich Seine Pabſtl. Heilig—
keit gern aller dieſer Muhe uberhoben ſehen.

Ludvv.
Redeunt Saturnia Regna!

Ma2z.
Auch haben die Frantzoſen denen Venetianern San-

zuinetto mit Gewalt genommen mithin die Neutra-
litat gebrochen.

Lud.
Es iſt ohne meine ſpeciale Ordre geſchehen viel—

leich hat es railon de gzuerre nicht anders zugelaſſen.
Maz.

Jch wolte noch wohl ein expediens hierbey vor
ſchlagen. Als Ew. Majqj. einen rayon de juſtice und
Strahl der Gerechtigkeit gegen die ſchone Stadt Ge-
nua ſehen und ſie ohne Uriach bombardiren lieſſen
muſte der Doge nach Paris kommen und ad Genua
Abbitte thun daß ſie Ew. Majeſt. ſo hoch erzurnet;
Wenn es der Doße von Venedig itzo auch ſo machte
ware es verglichen. Zu Zeiten des Pabſt Paulijv. hat
ten die excommunicirten Herrn Venetianer ihren
Verſtand ſo weit banniliret daß Keip. Legatus in Feſ
ſeln abſolution ſuchte; nach dieſen haben ſie es nicht
mehr geachtet; zweifele alſo faſt auch daß ſie es wie
Genua machen ſolten.

Lud.
Weilich mit meinenAllürten uñ Neutraliſtẽ unglucklich
bin will ich mich kunfftig auff eigene Machtverlaſſen uũ
auff i00. tauſMann neue Patente ausgeben; die Un
koſten zubeſtreiten ſind mir von meinen klugen Finan-
ciers unterſchiedliche konds angegeben worden als 1.
eine Taxa auff alle ſo keine Hahnrey ſeyn wollen; iſt

ein



ein Ordens-Zeichen,/ genannt lordre de contre cocu,
wird getragen und bezahlet vor 20. biß 1000. Louys
d'or. nach condition der Perſon die Weiber werden
dieſe Koſten gern zahlen. 2) Die Haußherrſchafft
zwiſchen Mann und Meib wird an den meiſt bieten—
den concediret unter einem geſtempelten Ohrenge—
heng. 3.) Bey jeder Hochzeit ſoll die Lorbonne ei—
nen Geiſtlichen ſchaffen ſo der Braut die erſte Nacht

Ê

benediction giebet darvor bezahlet er 12. Louys d'or
bey einer Jungfer nach der Zahl der 12. Stamme
Jſrael und die Helffte bey einer. Witwen nach de
nen 6. ſteinern Waſſer-Krugen zu Cana Gallilaa.
4.) Sollen alle Notarii publici ſupprimiret werden,
nicht mehr offenbahre heiſſen ſondern geheimbde wel
ches beſſer klinget die Taxa ſoll gar eivil ſeyn. 5.) Alle
jeſuiter und lanleniſten ſollen als Renomiſten Sineſſche
plümen auff denen Huthen tragen jene roth und die
ſe weiß umb ſich zu diſtinguiren.

Maz.
Wenn aber Ew. Majeſt. ſelbſt in dero Staats—

eoncepten zum Hahnrey werden was vor ein Orden
wird den dieſes remediren?

Ludvv.
Couſin, mein Due de Bretagne ſchreyet und ruffet

mich wartet ein wenig ich komme bald wieder.
Maz.

Hercules ad Colum! à revoir!

ſft
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